Breslauer Kreisblatt. 


Vierundzwanzigſter Jahrgang. 


Sonnabend den 24. October 1857. 


Bekanntmachungen. 


3 (Betreffend Schiedsmanns: Wahlen.) Nach § 8 der Verordnung für Schieds⸗ 
männer vom 26. September 1832 ſoll ein Schiedsmann fein Amt nur 3 Jahr verwalten, nach Ab⸗ 
auf derſelben aber eine Neuwahl ſtattfinden, welche zwar wieder auf den bisherigen Schiedsmann fallen 
ann, der letztere iſt aber nicht ſchuldig, die erneuerte Wahl anzunehmen. 

Diͤe in untengenannter Nachweiſung genannten Schiedsmänner verwalten ihr Amt ohne Neu⸗ 
wahl ſchon länger als 3 Jahre. Die betreffenden Orts-Polizei-Behörden weiſe ich daher hier⸗ 
ban an, nach Vorſchrift der obengenannten im Amtsblatt pro 1833 S. 27 abgedruckten Verordnung 

Adigſt Neuwahlen zu veranſtalten und mir die Wahlprotokolle, welche mit den Beſcheinigungen der 
Erwaͤhlten, daß ſie die Wahl annehmen, und mit dem im Amtsblatt pro 1833, S. 48 vorgeſchriebene 

achweiſungen verſehen ſein müſſen, binnen 3 Wochen einzureichen. 

„ .  „Mebrigens darf in Zukunft kein Schiedsmann fein Amt länger als 3 Jahr verwalten, daher 
ich ‚die Herren Schiedsmänner des Kreiſes veranlaſſe, mir ſtets nach Ablauf des dritten Dienſtjahres 
darüber Anzeige zu machen. 


Breslau, den 19. Oktober 1857. 


Nachweiſung derjenigen Schiedsmänner für welche Neuwahlen zu 
veranlafjen find, 
2 Herr Rittergutsbeſitzer Urban auf Benkwitz. 3. Herr Lehrer Brunner in Münchwitz. 


e RMittergutsbeſiher von Schwarzenfeld auf 4. — Lehrer Gebauer in Priſſelwitz. 
et 5. — Zimmermeiſter Melcher in Malkwitz. 


ae 


48. 
7. 
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Herr Freigutsbefiger de Rege in Eckersdorf. 


Wirthſchaftsinſp. Werner in Cattern v. S. 
Gerichtsſcholz Hellmich in Cawallen. 
Gerichtsſcholz Sperling in Criptau. 
Bauergutsbeſ. Gimmler in Damsdorf, 
Erbſcholz Bleyer in Domslau. 

Erbſaß Preuß in Lehmgruben. 

Erbſcholz Schander für Dürrjentſch. 
Gutspächter Forgwer für Weſſig. 
Freiherr von Beaufort für Gabitz. 
Rittergutsbeſ v. Lieres auf Paſterwitz. 
Lehrer Buchmann in Jäſchgüttel. 
Müllermeiſter Fleiſcher in Goldſchmieden. 
Lehrer Benſch in Giräbfchen. 
Rittergutsbeſ. Krumphold auf Guhrwitz. 
Lehrer Trappenberg in Gabitz. 
Freigärtner Kontura in Janowitz. 

Lehrer Heine in Klettendorf. 

Lehrer Webers für Irrſchnocke u. Wilkowitz. 
Lehrer Klinkert in Krolkwitz 

Lehrer Bruſchwitz für Oltaſchin u. Weſſig. 
Lehrer Guhl in Schweinern. 

Thierarzt Laſchinsky in Magnitz. 
Brauermeiſter Herzig in Maſſelwitz. 


30. Herr Bauergutsbeſitzer Javiers auf Mellowitz. 
31. — Rittergutsbeſ. Neugebauer für Nädlitz. 
32. — Lehrer Arndt in Neuen. 

33. — Bauergutsbeſ. Ueberrick in Oderwitz. 

34. — Lieutnant Goſſow für Oldern. 

35. — Lehrer Gläsner in Oswitz. 

36. — Erbſcholtiſeibeſ. Gimmler in P. Peterwitz. 
37. — Gaſtwirth Guth in Pilsnitz. 

38. — Ritteegutsbeſitzer Otto auf Pirſcham. 
39. — Rittergutsbeſ. Graf v. Pfeil auf Pleiſchwitz. 
40. — Lehrer Stiller in Ranſern. 

41. — Rittergutsbeſitzer Fiſcher auf Reibnitz. 
42. — Wirthſchaftsinſpektor Vogel auf Wirrwitz. 
43. — Bauergutsbeſ. Mittmann auf Duckwitz. 
44. — Lehrer Hanke für Schmortſch u. Schönborn. 
45. — Rittergutsbeſitzer Neide auf Seſchwitz. 
46. — Erbſcholz Meyer in Thauer. 

47. — Lehrer Trautmann in Klein Tinz. 

48. — Domainenpächter Kleinod für Cattern. 
49. — Lehrer Knebel in Wangern. 

50. — Baue gutsbeſitzer Weigelt in Wiltſchau. 
51. — Bauergutsbeſitzer Jung in Zindel. 

52. — Domainenpächter Boſſelmann in Kottwitz. 


(Reviſion der Feuerlöſchgeräthſchaften und Feuerſtellen.) Der $ 14 der 
Amtsblatt⸗Verordnung vom 12. Juli 1822 S. 282 lautet: 


„Ein weſentliches Hinderniß bei Löſchung entſtandener Feuersbrunſt iſt, daß die in jedem Dorfe 
vorhanden ſein ſollenden Feuerlöſchgeräthſchaften ſelten vollzählig oder in ganz brauchbarem Zu⸗ 
ſtande vorhanden ſind. Es wird daher wiederholt beſtimmt: daß jeder Hausbeſitzer 


a) einen ledernen Waſſereimer oder tüchtige Waſſerkanne, 


b) einen kleinen Feuerhaken, 


e) eine Feuerleiter von wenigſtens 15 —20 Sproſſen, 


d) eine Axt, 


e) einen ſog. Löſchwiſch (d. i. ein Beſen aus Birkenreis mit einer einfachen groben Leinwand 
umnäht und auf dieſe mehrere Reihen 5 Zoll breite grobe leinene Streifen mit grobem 


Futter rund herum aufgenäht) 


vorräthig haben muß, und dieſe Geraͤthſchaften, beſonders die Eimer mit dem Namen des 
Eigenthümers und des Dorfes zu welchem ſie gehören, bezeichnet werden.“ 


Nach Beſtimmung der Circular-Verfügung vom 18. November 1797 muß bei jedem Kauf 
und Verkauf einer Poſſeſſion ohne alle Ausnahme die feſtgeſetzte Anzahl der Feuer⸗Löſchinſtrumente ent? 


8 
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weder von dem Verkäufer in Gegenwart von Scholz und Gerichten in natura übergeben oder die zur 
Anſchaffung der fehlenden erforderlichen Koſten von dem Käufer an Scholz und Gerichte ba ar erlegt werden. 


8 Jede Dorfſchaft muß außerdem eine gewiſſe Anzahl von Feuerlöſchgeräthſchaften 
nämlich: Waſſerkuffen, Feuerleiter, Feuerhaken und Löſchwiſch als Gemeingut unterhalten und zwar der⸗ 
geſtalt, daß auf 6 Hänſer jederzeit b 


a) eine lange Feuerleiter, welche über die höchſten Gebäude des Orts hinwegreicht, 
b) ein langer Feuerhaken, 
e) ein 20 Fuß langer großer Löſchwiſch und 
d) auf eine Spritze 4 große Waſſerkuffen auf Rädern in Bereitſchaft ſtehen. - 
Ferner ſchreibt der § 347 des Strafgeſetzbuches vor, daß mit Geldbuße bis zu 20 Thalern 
oder mit Gefängniß bis zu 14 Tagen beſtraft wird 


1. wer es unterläßt, dafür zu ſorgen, daß die Feuerſtätten in ſeinem Hauſe in baulichem und 
brandſicherem Zuſtande unterhalten, oder daß die Schornſteine zur rechten Zeit gereinigt 
werden, 

2. wer die polizeilich vorgeſchriebenen Feuerlöſchgeräthſchaften entweder gar nicht oder nicht in 
brauchbarem Zuſtande hält oder andere feuerpolizeiliche Anordnungen nicht befolgt. 


Um nun die Ueberzeugung zu gewinnen, daß dieſe Vorſchriften genau befolgt werden, veran⸗ 

laſſe ich die Ortspolizeibehörden überall eine genaue Reviſion der Feuerlöſchgeräthſchaften, 

er Feuerſtellen, Schornſteine ze. vorzunehmen, auf Beſeitigung der vorgefundenen Män⸗ 

gel zu dringen und etwaige Uebertretungen nach dem Geſ. v. 14. Mai 1852 und dem Reglement v. 

0. September 1852 (abgedruckt in der erſten No. des Kreisblattes pro 1853) entweder ſelbſt zu be⸗ 
rafen oder der Königl. Polizei⸗-Anwaltſchaft zur Beſtrafung anzuzeigen. 


Ueber den Erfolg dieſer Reviſionen iſt mir bis Ende November Bericht zu erſtatten 


h Die Gendarmen find angewiefen worden, auf Erfordern der Ortspolizeibehörden bei dieſen Re⸗ 
viſionen behülflich zu fein. : 
ir Auf diejenigen Ortſchaften, welche nach der Kreisblatt⸗Verf, v. 1. Auguſt c. S. 150 die Feuer⸗ 
. unter der Aufficht des Königl. Polizei⸗Präſidiums ſteht, findet vorſtehende Anordnung keine An⸗ 
g. 


vorröthi Formulare ſind in der Buchdruckerei bei Robert Lucas Schuhbrücke⸗ und Meſſergaſſen⸗ Ecke 
9. 


Breslau den 22. Oktober 1857. 
— — 


W. (Belobigung.) Die von dem Feeiſtellenbeſitzer Jenſch zu Schwoitſch bei dem am 14. d. 
55 in Zimpel ſtattgefundenen Brande. gezeigte auf opfernde und zweckentſprechende Thätigkeit zur Löſchung 
Feuers wird hiermit belobigend anerkannt. 


Breslau, den 20. Oktober 1857. 


zZ r TE Si rt 


zugs — (Wegeſperre.) Wegen des nöthig gewordnen Baues der Brücke über den Hauptab⸗ 
but u zwiſchen Gallowitßz und Wiltſchau auf der kleinen Frankenſteiner Straße, iſt die Paſſage auf 
egesſtrecke vom 26. ab bis 31. d. M. einſchließlich geſperrt; und hat das Fuhrwerk in dieſen 
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Tagen von Breslau aus feine Tour entweder rechts nach Poln. Kniegnitz, oder links nach Rothlürben, 
oder über Gallowitz nach Groß Sirding, dagegen von Wiltſchau aus, entweder links nach Peltſchütz, 
oder rechts nach Groß Sirding zu nehmen. 5 


Breslau, den 20. Oktober 1857. s 


(Aufgegriffener taubſtummer Menſch.) Am 15. d M. ift im Kreiſe Oels 
ein fremder junger Menſch von circa 18 Jahr, mittler Statur mit blonden Haaren und blauen Augen, 
welcher ſich taubſtumm ſtellt, aufgegriffen, und vorläufig aufgenommen worden. 

Bekleidet iſt derſelbe mit einer alten grauen Zeugjade, braunen Zeughoſen, ſchwarzer Tuchmütze, 
mit Schirm und einem alten Hemde 

Alle Polizei: und Ortsbehörden des Kreiſes werden hierdurch aufgefordert, welche über dieſen 
Menſchen etwas Näheres über ſeine Hingehörigkeit anzugeben vermögen, oder falls er dem Kreiſe ange⸗ 
hören ſollte, ungeſäumte Anzeige hierher zu machen, damit das Weitere wegen deſſen Abholung veran⸗ 
laßt werden kann. 


Breslau den 20. Oktober 1857. 


Fortſetzung der Nachweiſung der Inhaber von Jagdſcheinen.) 


- Gültigkeit Gültigkeit 
Namen und Wohnort des des Namen und Wohnort des des 
Inhabers. x Jagdſcheines Inhabers. Jagdſcheines 
bis zum bis zum 
1858. 1858. 


R.⸗G.⸗B. v. Wallenberg auf Grunau 7. Oktober.] Ger.⸗Scholz Herrmann zu Sambowitz 17. Oktober. 
Baron v. Rothkirch auf Gr.⸗Schottgau 8. Oktober.] Hanke zu Domslau -- 
Carl Schoebel zu Kottwig 9. Oktober.] R.⸗G., B. Graf Königsdorff auf Bettlern 19. Oktober. 
Wirthſch.⸗Beamter Michaelis in KL: 14. Oktober.] Revierjäger Hadanick zu Gallowitz — 

Gandau R.⸗G.⸗B. v. Frankenberg a. Siebiſchau — 
Bauerg.⸗B. Carl Schneider in Neukirch 155. Oktober.] Carl Sauer zu Gräbſchen 
Ernſt Schneider in Neukirch Ger.⸗Scholz Heinrich Cache zu Herr⸗ 


B.⸗G'⸗B. Gottl. Netoch zu Sambowit 17. Oktober. mannsdorf⸗Strachwitz 9 — 

R.⸗G.⸗B. Boas auf Cattern — Schmidt Heinr. Milde zu Alt⸗Scheitnig 20. Oktober. 

Bauerg.⸗B. Franz Jeltſch zu Reppline — Freigärtner Ernſt Bachmann zu Cla⸗ 

Müller Carl Berger zu Weigwitz — renkranſt 21. Oktober. 

Erbſcholz Wilh. Schmidt zu Wilkowitz — Auguſt Ahr jun. zu Hartlieb — 

Auszügler Gottfr. Schmidt zu Wil⸗ Brauermſtr. Dörraſt zu Malkwitz — 
kowitz — 


Breslau den 21. Oktober 1857. 
2 (Mit einer Beilage.) 


’ 


Beilage 
zu Nr. 43 des Breslauer Kreisblattes. 


Breslau, den 24. Oetober 1887. 


(Steckbrief.) Der Tagearbeiter, Knecht Joſeph Milde aus Steine hieſigen Kreiſes hat 
ſich ſeit 1 ¼ Jahren von feiner Familie entfernt, ohne für den Unterhalt derſelben Sorge zu tragen 
und von ſeinem Aufenthalt Kenntniß zu geben. 

Es werden daher alle Behörden erſucht, auf den unten näher ſignaliſirten Milde zu vigiliren 
und ihn im Betretungsfalle per Zwangsruthe in feine Heimath zu weiſen. 

Signalement: Name Joſeph Milde, Geburtsort Groß Tinz, Alter 40 Jahr, Religion katho⸗ 
liſch, Statur unterſetzt, Große mittlere, Geſicht voll, Haare blond, Augen blau, Naſe ſpitz, Mund ge⸗ 
wöhnlich, Beſondere Kennzeichen: trägt die Hohenzollerſche Denkmünze und iſt dem Trunk ergeben. 


Nimptſch den 12. Oktober 1857. 


— ——̃ ——¼˙— 


(Aufenthalts⸗Ermittelungen.) Falls nachbenannte Perſonen im Kreiſe betroffen 
werden, erwarte ich ſofort Anzeige. ö 

1. Die verehelichte Hauſchild, Maria Eliſabeth, geb. Herbſt, aus Laniſch, 41 Jahr alt, ſchwarze 
Haare, geſunde Geſichtsfarbe, keine beſondere Kennzeichen, ſpricht deutſch, wenig polniſch; bekleidet war 
de mit einem blauen Neſſelkattun⸗Rock, welche ſich angeblich zu ihrem Manne, dem Ziegelarbeiter 

auſchild in die Ziegelei nach Carlowitz begeben wollte. 

uf 2. Der Tagearbeiter Gottlieb Pfitzner aus Jackſchönau, welcher ſich umhertreibt, um Ziegeln 
4 reichen. 

3. Der frühere Pachtbrauer Robert Baumert zu Protſch ſpäter in Weide wohnhaft. 


Breslau, den 22. Oktober 1857. Königlicher Landrath, Freiherr v. Ende. 


des G (Bekanntmachung.) Zur Verdingung des alten Lagerſttohes, der Küchen⸗ Abfälle und 
Jah emülles der hieſigen Königlichen Gefangenen und der dazu gehörigen Filial⸗-Straf-⸗Anſtalt für das 
858 iſt ein Termin 
in unſe Rauf den 18. November d. J., Nachmittag 4 Uhr 
fähige dun Polizei- und Oeconomie⸗Inſpektions⸗Bureau anberaumt worden, wozu Cautions⸗ und zahlungs⸗ 
währ nternehmer mit dem Bemerken hierdurch eingeladen werden, daß die diesfälligen Bedingungen 
end der Amtsſtunden in unſerem Directorial-Bureau zur Einſicht bereit liegen. 
Breslau den 17. October 1857. a 


Königliche Gefangenen⸗Anſtalts⸗Direction. 
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(Feldwege auf Lehmgrubener Terrain.) Der von Lehmgruben nach Oltaſchin 
führende Kirchen⸗Fußſteig hat, neben dieſem Hauptzweck, ſtets nur den unmittelbar angrenzenden Acker⸗ 
beſitzern zu Fuhren in Feldbeſtellung und dem Einbringen von Früchten gedient. Er wird jetzt häufig 
von Anderen zu Baumaterial- und ſonſtigen Fuhren mit Unrecht benutzt, und dabei den angrenzenden 
Aeckern erheblicher Schaden zugefügt. 

Alles Fahren auf jenem Wege, mit alleiniger Ausnahme der Ackerbeſtellungs⸗ und Erntefuhren, 
und zwar auch nur Seitens der unmittelbaren Angrenzer an dem Wege, wird bei einer Strafe von 
5 Sgr. für jede Fuhre unterſagt. 

Gleiches gilt von dem ſogenannten Gräbſchener Todtenwege, welcher ganz ausſchließlich 
nur zum Leichentransport nach dem Kirchhofe dient, und bei Strafe von 5 Sgr. zu durchaus keiner 
anderen Fuhre benutzt werden darf. 

Widerſetzlichkeiten gegen die von der Gemeinde angeſtellten Wächter oder Aufſeher, und Beſchä⸗ 
digungen der aufzurichtenden Tafeln, Prellſteine oder anderer Vorkehrungen, werden außer dem Schaden⸗ 
erfag nach § 89, $ 107 Titel 5 des Strafgeſetzbuches Beſtrafung finden. 

Breslau den 17. Oktober 1857. 

Gutsherrliche Polizei⸗Verwaltung für Lehmgruben. 
Lindenberg. 


Ba Ba Dr EN a dd — ! ——ꝛ—— 2 . ̃⅛˙ — — 


Donnerſtag den 29. Oktober werde ich mit dem Herrn Deich⸗Inſpektor die Herbſt⸗Deichſchau 
des Carlowitz⸗Ranſerner Verbandes abhalten, dieſelbe Vormittags 8 Uhr auf der Hunds felder Chauſſee, 
bei der Brücke über die alte Oder beginnen und dabei die Richtung über Carlowitz, Roſenthal, Oswitz, 
Ranſern, Weidenhof, Simsdorf, Pohlanowitz und Schottwitz einſchlagen. Die Deputirten des Deichamtes 
werden hierzu eingeladen; den übrigen Deichamts⸗Mitgliedern und Deichgenoſſen bleibt es üb erlaſſen, ob 
ſie Theil nehmen wollen. 

3 Roſenthal, den 21. Oktober 1857. 
Der Deich-Hauptmann des Carlowitz-Ranſerner Deichver bandes. 
v. Haug witz. 


(Freiwilliger Verkauf.) Die den Franz Schneider ſchen Erben gehörige Freihäusler⸗ 
ſtelle Nr. 34 Kl.⸗Tinz, abgeſchätzt auf 160 Thlr. zufolge der nebſt Bedingungen in der Regiſtratur 
II. B. einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 28. November 1857 Vormittag 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts-Rath Abel an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteienzimmer 
Nr. 2 im Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 

Breslau, den 8. Oktober 1857. i 

Königl. Kreis⸗Gericht, IT. Abtheilung. 


— 


Breslau. Druck von Robert Lucas, Schuhbrücke⸗ und Meſſergaſſen⸗Ecke. 


